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Vor hundert Jahren.
Erinnerungsblätter.

Tauroggen.
Tauroggen und Poſcherun; Wer würde ohne die Tat

des Generals York dieſen Flecken und dieſes Dorf im ruſſi
ſchen Gouvernement Kowno heute überhaupt kennen? Der
Vertrag aber, den der preußiſche General York mit dem
ruſſiſchen General Diebitſch am 30. Dezember 1812 hier ab-
ſchloß, hat dieſen Namen Weltruhm verſchafft; mit Recht
kann man jenen Vertrag mit dem Steine vergleichen, deſſen
Rollen eine Lawine entfeſſelt; und die Lawine, die jener
denkwürdige 30. Dezember ins Rollen brachte, hat keinen
Geringeren als den gewaltigen Korſen. Napoleon I. in
den Abgrund geriſſen.

Aber auch nach einer anderen Seite hin iſt jener Ver
trag lehrreich; er zeigt, daß ein zielbewußter, pflichtgetreuer
Mann durch die Begeiſterung eines großen Augenblicks weit
über ſich ſelbſt hinausgehoben werden kann. Denn wenn
einer, ſo war York, dieſes Muſterbild eines Preußen von
echter Königs und Pflichttreue, wohl geeignet, einen Be
fehl ſeines Königs mit zäher Energie und kaltem Mute
unter allen Umſtänden durchzuführen, aber nicht, einen
Entſchluß ſelbſtändig zu faſſen, der den König zu gefähr
lichem Handeln fortreißen ſollte, ja zunächſt ſeine perſönliche
Sicherheit gefährden konnte.
Hans David Ludwig von York wurde am 26. Sep-
kember 1759 als Sohn des Stabskapitäns von York ge
boren. Ob ſein Geſchlecht mit dem alten engliſchen zu
ſammenhängt, mag dahinſtehen. Sein Großvater war
Prediger, ſein Vater zog durch ſeine Tapferkeit die Aufmerk-
ſamkeit des Alten Fritz auf ſich, und vier Brüder des Vaters
ſtarben im Siebenjährigen Kriege als Offiziere den Helden
tod für den großen König. Auch unſer York wählte die
Offizierslaufbahn. Mit kaum zwölf Jahren trat er als
Junker in die Armee ein, und 17jährig wurde er Leutnant.
Freilich, Gelegenheit, ſich militäriſch auszuzeichnen, erhielt
der junge Offiziere zunächſt nicht, auch nicht im bayeriſchen
Erbfolgekrieg; ja wie Blücher ſcheiterte auch er zunächſt in
ſeiner Laufbahn: öffentlich gezeigte Mißachtung gegen einen
übelbeleumundeten höheren Offizier brachte t ihm ein Jahr
Feſtungshaft und Dienſtentlaſſung.

Für einen Offizier fand ſich in jenen Tagen überall
Dienſt: Amerika rang mit England um ſeine Freiheit, und
Frankreich, Spanien und trotz der Bemühungen der Eng-
land freundlichen oraniſchen Partei auch Holland hatten zu-
gunſten von Amerika in dieſen Krieg eingegriffen. York
trat in holländiſche Dienſte; er focht unter dem holländiſchen
Admiral Zoutman in der ehrenvollen Schlacht an der
Doggerbank (5. Auguſt 1781) gegen die Engländer. Dann
ging es nach dem Kap der guten Hoffnung und nach Oſt
indien. Nach dem Friedensſchluß kehrte der tapfere Offi-
zier nach Europa und 1786 nach Preußen zurück. Aber
ebenſowenig wie Blücher vermochte er den großen König
dazu zu bewegen, ihn wieder in ſeinen Dienſt zu nehmen.
Erſt unter Friedrich Wilhelm II. wurde ſein Wunſch er
füllt. Er erhielt die Aufgabe, ſich an der Ausbildung der
neu errichteten Füſilierbataillone zu beteiligen; dieſe ſollten
eine beweglichere Truppe neben der alten Jnfanterie zu
aufgelöſtem Gefecht bilden. Als Kapitän, dann als Major
und Chef eines Bataillons, endlich als Kommandeur des
1795 gebildeten Jägerregiments und Oberſt konnte nun
York ſeine Erfahrungen aus dem holländiſchen Kriege ver
wenden. Mit eiſerner Strenge, aber unter Verwerfung des
damals ſo beliebten Stockes ſchulte er ſeine Truppen in der
neuen Gefechtsweiſe. Bewähren ſollten ſie ſich in dem Un
glücksjahre 1806 zum erſten Male. Nach der Unglücksſchlacht
bei Jena und Aberſtedt deckte York mit ſechs Kompagnien
den Rückzug des Korps des Herzogs von Weimar, und ſeine
Jäger warfen den Feind in einem kleinen, aber glänzenden
Gefecht bei Altenzaun beim Elbübergang. Dann führte er
auf Blüchers ruhmvollem, aber aufreibenden Zuge nach
Lübeck, zuletzt verwundet, mit bewundernswerter Tapferkeit
die Nachhut. Bei der Verteidigung Lübecks noch zweimal
verwundet, fiel er wie Scharnhorſt in des Feindes Hand.
Blücher empfahl ihn der Gnade des Königs. Wie Blücher
und Scharnhorſt wurde auch York ausgewechſelt und vom
König mit Gnaden überhäuft; er wurde zum Generalmajor
befördert und ſollte ſogar Erzieher des Kronprinzen werden.
Dieſe Ehre lehnte York ab. Dann kam er als Brigade-
kommandeur nach Weſtpreußen; daneben wirkte er eifrig
an der Weiterbildung der leichten Jnfanterie, 1810 erhielt
er ſogar die Generalinſpektion der leichten Brigaden. Jn
der Ausbildung ſeiner Truppen hat der zähe, am guten
Alten hängende, berechtigtes Neue langſam, aber ſicher
durchführende Mann Muſtergültiges geleiſtet.

So kam das Jahr 1812 und der Feldzug gegen Ruß-
land. Preußiſche Begeiſterung hatte gehofft, nach allen
Rüſtungen und Reformen ſeit der Unglückszeit würde man
nun an Rußlands Seite gegen Frankreich losſchlagen. Die
Staatsklugheit zwang noch einmal zu einem Bunde mit
dem Korſen: ein Korps von 20 000 Mann ſollte den Truppen
des Marſchalls Macdonald beigegeben werden, die den
linken Flügel der großen Armee bildeten. Viele edle Geiſter
verzweifelten, manch tüchtiger Offizier trat aus preußiſchen
in ruſſiſche Dienſte das verwarf Nork als unvereinbar mit
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wahrem Gehorſam, und er harrte auch auf ſeinem Poſten
aus, als nicht ihm das Kommando des Hilfskorps über
tragen wurde, ſondern als auf Napoleons Wunſch der alte
General Gravert dieſe Stelle erhielt, ein ehrenwerter,
tapferer Mann, der aber in Napoleon, wie York ſagte,
„etwas Uebermenſchliches ſah und in ſeinen Feldherrn
Davouſt und Macdonald die Jünger eines Propheten“.
Graverts Erkrankung führte York dann an die erſte Stelle.
Nun ſtellte er die ſtraffe altpreußiſche Zucht her, und den
Franzoſen, deren liebenswürdiger Marſchall ſeine ganze
gewinnende Art entfaltete, zeigte er eine unnahbare, die
Liehilwon Rechte kühl, aber beſonnen wahrende Zurück-
altung.

Jn den Kämpfen in Kurland, bei Eckau, Dahlenkirchen,
und namentlich bei Bauske leiſteten die preußiſchen
Truppen Hervorragendes. Der franzöſiſche Marſchall ſelbſt
mußte ihre Bravour und Ausdauer und die Einſicht ihrer
Offiziere loben. Dann kam der Winter, die Niederlage der
großen Armee und auch für Macdonald die Zeit des Rück
zuges. York hatte ihn zu decken. Der Marſch in tiefem
Schnee, über Glatteis, und das bei ſchlechter Verpflegung,
war furchtbar. Das Verhältnis zwiſchen York und Mac-
donald war durch Uebergriffe des Franzoſen direkt geſpannt.

Nun gingen ſchon ſeit Auguſt Verhandlungen zwiſchen
York und ruſſiſchen Generalen, zunächſt über rein mili-
täriſche Fragen, hin und her. Und in dieſe Zeit fällt eine
Botſchaft des Königs, die der Flügeladjutant von Wrangel,
ein Bruder des ſpäter ſo berühmten Feldmarſchalls, über-
brachte; ihr Hauptpunkt lautet: Jm Falle eines Rückzuges
der Franzoſen ſolle York ſeine Truppen nach Graudenz
ziehen, es beſetzen, ohne Ruſſen und Franzoſen einzulaſſen,
und weitere Befehle des Königs abwarten. Der König
wollte alſo abſolut freie Hand haben. Danach ſcheint York
zunächſt gehandelt zu haben, und gewiſſe Maßnahmen auf
dem Marſch noch des 25. Dezember ſcheinen noch für ein
Feſthalten an dieſer Abſicht zu ſprechen.

Auf ruſſiſcher Seite leitete zunächſt der Gouverneur
von Riga, General Eſſen, die Verhandlungen, und nach dem
Zuſammenbruch der großen Armee, am 1. November, for-
derte er York zum Abfall auf. Sein Nachfolger, der Marquis
von Paulucci, drängte dann energiſcher. York ſuchte, zuletzt
durch ſeinen Adjutanten, den Major von Sehydlitz,
Weiſungen vom König zu erhalten, aber Antworten blieben
aus. Jnzwiſchen wurde die Lage immer kritiſcher: die
ruſſiſche Vorhut der Wittgenſteinſchen Armee verlegte York
den Weg immer mehr, und ihr Führer, ein geborener
Preuße, General Diebitſch, der ſpäter ſo berühmte Türken-
ſieger DiebitſchSabalkanski, trat in die Verhandlungen ein.
Unterhändler waren ebenfalls Preußen in ruſſiſchen
Dienſten: Scharnhorſts Schwiegerſohn, Graf Dohna, und
der ſpäter ſo berühmte Clauſewitz. Am 29. Dezember kehrte
Seydlitz aus Berlin zurück, ohne Weiſung. Eine Ueber-
lieferung, deren Urſprung aber unbekannt iſt, weiß zu be
richten, der König habe ihm auf ſein Drängen nur geſagt,
„je nach den Umſtänden“ ſolle man handeln, „aber nicht
über die Schnur haun“.
eigenen Entſchlüſſen von ſo ungeheurer Tragweite abholden
York in furchtbare Stimmung. Schon dachte er an Wieder
aufnahme der Feindſeligkeiten, da ſcheint ihn ſein General
ſtabsoffizier Oberſt v. Röder umgeſtimmt zu haben. „Für
meinen König gehe ich aufs Schafott. Jch ſchließe ab!“
Elauſewitz rief er zu: „Jhr habt mich!“ Am nächſten Tage,
dem 30. Dezember, wurde dann in der Mühle des Dörfchens
Poſcherun bei Tauroggen die Konvention zwiſchen York und
Diebitſch unterzeichnet. Von den Ruſſen waren noch
Clauſewitz und Dohna zugegen, der Abſchluß geſchah alſo
zwiſchen lauter geborenen Preußen, wie Diebitſch betonte.

Man beſtimmte, und das ging weit über die Auguſt-
inſtruktionen hinaus, daß Yorks Korps den Landſtrich
zwiſchen Memel, Tilſit und dem Haff als neutrales Gebiet
beſetzen und neutral bleiben ſolle, bis Befehle des Königs
einliefen. Jedenfalls dürfe das Korps bis zum 1. März
nicht gegen Rußland dienen. Dann ſolle es freien Durchlaß
haben. Damit war dem König für zwei volle Monate die
Entſcheidung über ſein Korps nur für den Fall gelaſſen, daß
er ſich Rußland anſchloß. York meldete ſeine Tat dem
König: „Jetzt oder nie iſt der Moment, Freiheit, Unab-
hängigkeit und Größe wieder zu erlangen, ohne zu große
und zu blutige Opfer bringen zu müſſen. Jn dem Aus-
ſpruch E. M. liegt das Schickſal der Welt „Jch er
warte ſehnſuchtsvoll den Ausſpruch Ew. Majeſtät, ob ich
gegen den wirklichen Feind vorrücke oder ob die politiſchen
Verhältniſſe erheiſchen, daß Ew. Majeſtät mich verurteilen.
Beides werde ich mit treuer Hingebung erwarten, und ich
ſchwöre Ew. Königl. Majeſtät, daß ich auf dem Sandhaufen
ebenſo ruhig wie auf dem Schlachtfelde, auf dem ich grau
geworden t t erwarten werde.“

Soviel iſt klar, indem York, hingeriſſen von der Wuchtdes großen Augenblicks, die Jnſtruktionen des Königs über

ſchritt, brachte er den Stein ins Rollen. Mochte die Staats
klugheit eine Erklärung auch noch hinausſchieben, die
Maſſen kamen in Bewegung und riſſen die leitenden Kreiſe
mit ſich fort. „„HYorks Tat hat dem Faß den Boden aus
geſchlagen rief der Staatskanzler v. Hardenberg, der mit
Sorgen in die Zukunft ſah, da der König ſich im Bereich
der franzöſiſchen Bajonette befand. Der König mußte ſogar

Seydlitz' Botſchaft brachte den

ſeinen General unter Mißbilligung ſeines Schrittes ab-
ſetzen: der Brief hat York nie erreicht, die Ruſſen ließen
ihn nicht durch. Die aufflammende Begeiſterung des Volkes
aber riß dann York ſelbſt weiter, und ſo iſt ſeine Tat, „die
Konvention von Tauroggen“, einer der großen Wende-
punkte im Geſchicke der Völker geworden. d

Steuervorlagen und Steuerzuſchlag.
Nach dem Geſchäftsplan des Abgeordnetenhauſes ſoll

ſich unmittelbar an die Generaldebatte über den Staats
haushaltsplan die zweite Leſung der Steuervor-
lagen anſchließen. Jn der Kommiſſion, die mit deren
Vorberatung betraut war, iſt ein Beſchluß gefaßt worden,
dem von der Staatsregierung entſchieden widerſprochen
werden mußte. Dieſer Beſchluß geht dahin, daß der im
Jahre 1909 zur Deckung der Mehrausgaben für die Be-
ſoldungserhöhungen eingeführte Zuſchlag zur Einkommen-
und Ergänzungsſteuer vom Jahre 1914 ab ſchrittweiſe von
Geſetzes wegen aufgegeben werden ſoll.

Der Beſchluß iſt wohl nicht in Einklang zu bringen
mit der Vereinbarung, die im Jahre 1909 in bezug auf den
erwähnten Steuerzuſchlag zwiſchen Regierung und Landes
vertretung getroffen iſt. Der damalige Finanzminiſter
Freiherr von Rheinbaben hatte namens der Stactsregie-
rung ausdrücklich erklärt, daß im Jntereſſe der Aufrecht-
erhaltung des Gleichgewichts im Staatshaushalt die von
dem Abgeordnetenhauſe nach verſchiedenen Richtungen hin
noch erhöhten Beſoldungsverbeſſerungen nur dann in voller
Höhe gewährt werden könnten, wenn eine dauernde
Verſtärkung der Staatseinnahmen in Höhe
der von jenen Zuſchlägen zu gewärtigenden Ausgaben
geſichert würde. Wenn in dem ſog. Mantelgeſetz dieſe Zu
ſchläge als eine vorübergehende Einrichtung bezeichnet ſind,
ſo hatte das daher nur die Bedeutung, daß die Form der
Zuſchläge eine vorübergehende ſein ſollte. Abgeſehen aber
von dieſer Seite der Sache, unterliegt es keinem Zweifel,
daß der Staat die aus den Zuſchlägen erwachſenden Ein
nahmen nicht wohl entbehren kann. Der nähere Nachweis
wird bei Darlegung der allgemeinen Finanzlage gelegentlich
der Etatsberatung unſchwer zu erbringen ſein. Der von
der Kommiſſion in bezug auf die Steuerzuſchläge gefaßte
Beſchluß ſtellt daher, wenn er im Plenum aufrecht erhalten
werden ſollte, die Verabſchiedung der Steuervorlagen ernſt-
lich in Frage.
die auf das Zuſtandekommen dieſer Vorlagen, insbeſondere
auf die darin vorgeſehenen Verbeſſerungen des Veran-
lagungsverfahrens ernſtlich Wert legen, ſein, mit der Re-
gierung eine Verſtändigung in bezug auf die bisher noch
ſtrittige Frage der in der Geſetzesvorlage vorzuſehenden
Steuererleichterungen zu ſuchen.

Die Staatsregierung iſt bereit, den bezüg-
lichen Wünſchen aus dem Abgeordnetenhauſe ſoweit
entgegenzukommen, als es die pflicht-
mäßige Fürſorge für die Erhaltung des
Gleichgewichts im Staats haushalt irgend
geſtattet. Demzufolge hat der Finanzminiſter bereits
die Bereitwilligkeit der Staatsregierung erklärt, auf jede
Mehreinnahme aus der beſſeren Veranlagung zu verzichten.
Er iſt auch bereit, einer geſetzlichen Anordnung etwa des Jn
halts zuzuſtimmen, daß, ſofern die Einnahme an Ein-
kommenſteuer und Ergänzungsſteuer für das Jahr 1914 das
um 2,5 v. H. verminderte Erhebungsſoll für 1913 zuzüglich
5 v. H. und für die folgenden Jahre einen um je 5 v. H.
erhöhten Betrag überſteigt, die Ueberſchüſſe zu einem be
ſonderen, von dem Finanzminiſter zu verwaltenden Fonds

Es wird die Aufgabe derjenigen Parteien,

abzuführen und ſofern ſie 10 v. H. oder mehr der Steuer
zuſchläge erreichen, zur Ermäßigung dieſer Zuſchläge unver-
kürzt zu verwenden ſind.

Durch eine ſolche Ordnung der Sache würde auf der
einen Seite erreicht werden, daß, abgeſehen von den ſchon in
den Beſtimmungen der Novellen ſelbſt liegenden Steuer
erleichterungen auch eine Ermäßigung der Zuſchläge von
Geſetzes wegen herbeigeführt, auf der anderen Seite aber
die Gefahr einer Störung des Gleichgewichts im Staats
haushalt vermieden wird. Es wird daher gehofft werden
dürfen, daß auf der erwähnten Grundlage ſich eine Ver-
ſtändigung zwiſchen Regierung und Landesvertretung wird
herbeiführen laſſen

Frankreichs Protektoratsanſprüche
über Syrien und den Libanonbezirk.

Bekanntlich iſt ſoeben in Konſtantinopel von den Bot-
ſchaftern ein Protokoll über ein neues Verwaltungsſtatut.
für den Libanonbezirk unterzeichnet worden. Schutzmächte
des Libanonbezirks ſind Rußland, England und Frankreich.
Die anderen Mächte betrachten ſich nicht als in erſter Linie
beteiligt. Das neue Verwaltungsſtatut hat tatſächlich nur
eine örtliche Bedeutung.

Umſo auffallender iſt es, daß in der franzöſiſchen Preſſe
verſucht wird, die Angelegenheit für Frankreich politiſch aus
zuſchlachten.
äußerungen her, daß Frankreich von England und natürlich
auch von Rußland völlig freie Hand in Syrien und am
Libanon erhalten habe, Er ſpricht von einem Protektorat

Der „Temps“ leitet aus engliſchen Preſſe
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und von intenſiver franzöſiſcher Tätigkeit, die nun dort ein
ſetzen werde. Denn in Frankreich betrachte man es als einen
großen Erfolg, daß England die franzöſiſchen Jntereſſen in

Shyrien und am Libanon rückhaltlos anerkannt habe. Frank
reichs Politik ſei in den letzten Jahren in dieſen Gebieten
geradezu jammervoll geweſen. Man habe völlig überſehen,
daß heutzutage ein Protektorat ohne tätige Mitarbeit nicht

zu denken ſei. Mit Poincaré wäre nun ein Wandel einge
treten; planmäßig ſei das Ziel verfolgt und erreicht. „Man
darf nun hoffen“ ſo ſchließt der Artikel „daß die ab

lehnende Haltung, die ſich ſeit Jahren in Konſtantinopel
und überall im ottomaniſchen Reiche gegenüber der franzöſi
ſchen Politik bemerkbar machte, nunmehr überwunden iſt.“

Noch deutlicher drückt ſich „Libre Parole“ aus. Das
Blatt bezeichnet Englands Verzicht auf dieſe Ge-
biete als einen Winkandie Adreſſe Deutſch-
lands. „Wir haben immer Englands Abſichten auf
Syrien und den Libanon“ ſo heißt es in dem Artikel
„als einen ſchwarzen Punkt in der Entente cordiale

empfunden. Daß Deutſchland ſeine unerſättlichen Anſprüche
auch dort erhebt, überraſcht ja weiter nicht. Wir machen
nun aber unſeren öſtlichen Nachbar auf die engliſche Kund

gebung aufmerkſam und hoffen, daß die Regierung des
Herrn Poincars der Türkei gegenüber ſofort die notwendi-

gen Konſequenzen aus der neuen Lage ziehen wird.
Deutſchland bleibt uns natürlich in Syrien gegenüber, aber

das ſchüchtert uns nicht ein, und ſomit iſt in Zukunft die
Lage dort geklärt.“

Dieſe Ausführungen ſind ganz beſonders auffällig in
einer Zeit, wo die Großmächte ohne Ausnahme
ihr Jntereſſe an der Erhaltung und Konſolidierung der aſiatiſchen Türkei kund-

gegeben haben. Wenn trotzdem die franzöſiſche Preſſe
mit derartigen Anſprüchen auf Syrien hervortritt und dazu
einen ſo ungeeigneten Anlaß, wie es die Unterzeichnung des
Libanonprotokolls iſt, benutzt, dann wird man nicht nur in
digeerket auf ſolche Treibereien ein wachſames Auge haben
münſen

Die Friedensverhandlungen.
Von der am heutigen Sonnabend in London abge

haltenen erſten Sitzung der Friedenskonferen z nach
den Feiertagen erwartete man entſcheidende Beſchlüſſe, da
die neuen türkiſchen Gegenvorſchläge inzwiſchen in London
eingetroffen waren. Die Erwartungen waren jedoch vergeb-
liche, denn die um 11 Uhr zuſammengetretene Konferenz
endete bereits 12 Uhr 25 Minuten. Die von Reſchid-Paſcha,
der den Vorſitz führte, vorgelegten türkiſchen Gegenvorſchläge
wurden von den Vertretern der Balkanſtaaten für unan-
nehmbar befunden. Die Türken erklärten infolgedeſſen, ſie

müßten von neuem an ihre Regierung berichten. Es be
ginnt alſo wieder das alte türkiſche Spiel des Verſchleppens.

Hoffentlich reißt den Balkan-Verbündeten aber bald der
Geduldsfaden. Die nächſte Sitzung der Konferenz ſoll nun
mehr Montag nachmittag 4 Uhr ſtattfinden. Während die

Verbündeten die Uebergabe der ganzen europäiſchen Türkei
öſtlich der Linie Kap Malatra--Rodoſto, ausgenommen die
Halbinſel Gallipoli, verlangen, beſteht die Türkei in ihren
Gegenvorſchlägen darauf, daß der größte Teil Thraziens,
einſchließlich Adrianopels türkiſch bleibe und Makedonien
eine autonome Provinz unter türkiſcher Suzeränität werde.

Die Botſchafter-Reunion.
Die nächſte Zuſammenkunft der Botſchafter iſt, wie ſchon

gemeldet, für den 2. Januar feſtgeſetzt. Dieſem diplomati-
ſchen Ausſchuß bleiben noch manche ſchwierigen Fragen zu
erörtern, insbeſondere die Abgrenzung Albaniens.
Am ſchwierigſten erſcheint das Problem Skutaris, wes-
wegen Rußland und Oeſterreich aneinander zu geraten
ſcheinen, wenigſtens diplomatiſch. Die Oeſterreicher ver
langen, daß Skutari mit ſeiner ausſchließlich albaneſiſchen
Bevölkerung in den neuen autonomen Staat einbegriffen
werden ſoll, während Rußland wünſcht, daß die Monte-
negriner, die ſonſt ohne nennenswerte Siegesbeute aus dem
Kriege hervorgehen, dieſe Stadt erhalten. Der Fehlſchlag
der montenegriniſchen Kriegsoperationen hat unter der
montenegriniſchen Bevölkerung offenbar große Miß-
ſtimmung hervorgerufen, insbeſondere unter den zurück
gekehrten Auswanderern aus Amerika, die an dem Kriege
teilgenommen haben. Die letzteren und andere unzufriedene
Elemente werden, ſo befürchtet man, wenn Skutari nicht
montenegriniſch wird, eine gefährliche Agitation zugunſten
der Vereinigung Montenegros mit Serbien unternehmen.

Oeſterreich- Ungarn und Serbien.
Die Londoner „Daily Mail“ läßt ſich aus Wien melden,

daß das Wiener Kabinett entſchloſſen ſei, keinen
einzigen Mann von der Südgrenze zurück-
zuziehen, ſolange Durazzo nicht von den
Serben geräumt ſein werde. Das Wiener Kabinett
hat zweimal den ſerbiſchen Machthabern in Belgrad zu ver
ſtehen gegeben, daß es bereit ſei, in freundſchaftliche Ver
handlungen mit Serbien einzutreten, aber ſtets von Belgrad
eine ausweichende Antwort erhalten.

Die Erlebniſſe des Konſuls Prochaska
werden der „Frankfurter Zeitung“ von dem zweiten Kon-
ſulatskawaſſen Jſſa Kali Effendi geſchildert. Danach iſt
zwar der Konſul ſelbſt perſönlich nicht verletzt worden, in
deſſen iſt die öſterreichiſche Fahne von den
Serben geſchändet und das geſamte Konſulatsgebäude geplündert und die albaniſchen
Flüchtlinge, die bei Prochaska Schutz geſucht hatten, auf
viehiſche Art ermordet worden. Prochaska ſelbſt
wurde trotz ſeines Proteſtes von den Serben nach deren
Hauptquartier verſchleppt, wo er gefangen gehalten
und daran gehindert wurde, mit dem Auswärtigen Amte in

Wien ſchriftlichen Verkehr zu führen. Es gelang ihm
ſchließlich, aus der Gefangenſchaft zu entweichen und ſich in
den albaniſchen Wäldern aufzuhalten, bis durch das Ein
treffen des Konſuls Edl ſeine Rückkehr nach Prizrend er
möglicht wurde.

Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin dementiert.
Obwohl die Bulgariſche Telegraphen-Agentur die Mel-

dung, daß General Sawow, mit Sonder miſſion
beauftragt, nach Konſtantinopel abßgereiſt ſei, kate-

oriſch dementiert hat, werden von den Zeitungen weiter
Gerüchte verbreitet, daß General Sawow unter dem Namen
eines Bankiers Kaltſchew in einer Miſſion militäriſchen
Charakters wirklich nach Konſtantinopel gereiſt ſei. Damit
dieſen falſchen Gerüchten ein Ende gemacht werde, dementiert
ſie die Berliner bulgariſche Geſandtſchaft auf das ent
ſchiedenſte,

Kein Zwiſchenfall in Semlin.
Die auffällige Meldung des Wiener „Journal“ von der

Verhaftung der Gattin des deutſchen Ge
ſandten, v. Grieſinger iſt, wie vorauszuſehen, eine
Phantaſie geweſen. Nach Wien kam auf eine telegraphiſche
Anfrage in Semlin wegen der angeblichen Verhaftung der
Gemahlin des Belgrader deutſchen Geſandten v. Grieſinger
die lakoniſche Antwort: Kein Wort wahr!“

Deutſches Reich.
Der König von Sachſen wird am heutigen Sonntag den

ruſſiſchen Kriegsminiſter General Suchomlinow empfangen, der
ſich nach Dresden begeben hat. Der General hat übrigens in
Leipzig einem Zeitungsberichterſtatter erklärt: Die ruſſiſche Re
gierung wünſcht nichts dringender und herzlicher, als mit Deutſch
land im Frieden zu leben. Jn ruſſiſchen Regierungskreiſen be
ſteht keineswegs eine feindſchaftliche Stimmung gegen Deutſch-
land. Jch hoffe, daß ein Krieg, der aus der gegenwärtigen
politiſchen Situation heraus entſtehen könnte, ſich durch die
Friedensliebe beider Regierungen, der deutſchen wie der ruſſiſchen,
vermeiden läßt.

Kein ungünſtiger Zuſtand des geiſteskranken Bayernkönigs.
Gerüchte, daß der Geſundheitszuſtand des Königs Otto von
Bayern Anlaß zu Bedenken gebe, erhalten ſich hartnäckig in
München. Von zuſtändiger Stelle wird erklärt, daß nichts
daran ſei.

Rücktritt Feldmarſchalls v. d. Goltz Nach einem Berliner
Mittagsblatt ſind im April größere Veränderungen in den
leitenden Heeresſtellen zu erwarten. Feldmarſchall en rer
v. d. Goltz Paſcha, der 70 Jahre alt wird, werde von ſeiner
Stellung als Jnſpekteur der 6. Armeeinſpektion zurücktreten. Als
neuer Jnſpekteur werde unter anderen der kommandierende
General des 16. Armeekorps von Prittwitz u. Gaffron und der
des 8. Armeekorps von Kluck genannt. Wahrſcheinlich werde zur
ſelben Zeit ein Wechſel innerhalb der Beſetzung der Armee-
inſpektionen ſtattfinden.

v. Heim Geſtern früh iſt im 78. Lebensjahre der ſäch
ſiſchmeiningenſche Miniſter a. D. Friedrich Freiherr
von Heim geſtorben. Er war von 1890 bis 1902 Staats-
miniſter.

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei wird am
9. Februar zu einer Sitzung in Berlin zuſammentreten. Die
pommerſchen Friedensſtörer haben auch Herrn Baſſermann,
den Hüter des Friedens, wieder zum Reden gebracht. Jn der
„Köln. Ztg.“ ſchreibt er einen Artikel „Zum Frieden in der
nationalliberalen Partei“. Er verſichert, daß von einer
„ſchwerſten Stunde der nationalliberalen Partei“ nicht die Rede
ſei, weiſt allerdings mahnend darauf hin, daß es die tragiſche
Stunde in Bennigſens Leben geweſen ſei, daß er eine Zerſetzung
der Partei durch Sezeſſioniſten bei ähnlicher innerer Parteilago
wie der heutigen nicht habe verhindern können. Eine Gefahr
dieſer Art muß doch alſo auch Herr Baſſermann heute ſehen. Auf
Grund ſeiner perſönlichen Eindrücke in Nord und Süd, Oſt und
Weſt beteuert er, daß „überall das Bedürfnis nach Frieden in
unſeren Reihen und der Wunſch des Aufhörens dieſer unlieb-
gig und nutzloſen Erörterungen“ beſtehe, was ſehr, ſehr glaub-
ich iſt.

Konferenz über Abänderung des Handwerkergeſetzes. Wie
wir hören, iſt eine Konferenz über die Frage der Abänderung
des Handwerkergeſetzes vom 26. Juli 1897 in Ausſicht r
mit der ſich der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag
eingehend beſchäftigt und worüber er in einer der Reichsregierung
eingereichten er entſprechende Darlegungen gemacht
hatte. Der Reichskanzler hat daraufhin in ſeiner Antwort dem
Handwerkertage mitgeteilt, daß zur Erörterung der Angelegen-
heit eine Konferenz anberaumt werden ſoll. Der Zentralausſchuß
der Vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands hält es für not-
wendig, daß zu der in Ausſicht genommenen Beratung der wich-
tigen Angelegenheit auch Vertreter des Ausſchuſſes herangezogen
werden, zu welchem Zwecke eine an den Reichskanzler
gerichtet iſt, in der die Bitte um Zulaſſung der Vertreter aus-
geſprochen wurde.

Naſſenheide wird parzelliert. Das Rittergut Naſſenheide
bei Stettin, das ſeinerzeit von dem polniſchen Güteragenten
Biedermann für 4200000 Mk. gekauft wurde, iſt nunmehr dem
deutſchen Bodenbeſitz wiedergewonnen. Die Anſiedlungskommiſſion
hat es aufgekauft, um es zu parzellieren.

Ausland.
Die Ruſſen in der Mongolei.

Die Pekinger engliſche Preſſe veröffentlicht den Text des
ruſſiſch mongoliſchen Geheimvertrages von
Urga. Danach wird der ruſſiſche Handel eine
Monopolſtellung einnehmen. Bei induſtriellen Unter
nehmungen, beim Bergbau und Forſtweſen wird Rußland
große Vorteile haben. Klagen werden vor gemiſchten Ge
richtshöfen verhandelt werden. Rußland iſt berechtigt, überall
Konſulate, Poſtämter und Banken einzurichten. Der Ver
trag iſt nicht auf die äußere Mongolei beſchränkt.

(Nachdruck verboten.)

Die Ernte des Todes im Jahre 1912.

Heer und Marine.
Januar: 8. Robley Evans, amer. Admiral, Waſhing

ton, 65 J. 30. Oskar v. Sarwehy, preuß. Generalleutnant
s. D., f Charlottenburg, 75 J. Februar: 1. Arthur Frhr.
v. Wangenheim, preuß. Generalleutnant z. D., Erfurt,
71 J. 5. Hans v. Kramſta, Oberſt a. D., Herrenreiter,
F Berlin, 62 J. 7. Wilhelm v. Hahnke, preuß. General
feldmarſchall, Berlin, 79 J. 7. Graf Miljutin, ruſſ.
Generalfeldmarſchall, f Jalta, 96 J. 8 v. Fiſcher, preuß.
General z. D., ehem, Gouverneur von Metz, f Unlauter bei
Koburg, 81 J. 15. Richard Labes, preuß. Generalmajor
z. D., Berlin, 63 J. 22. Bruno Hann v. Weyhern,
preuß. Generalleutnant z. D., Berlin, 78 J. März:
1. Hermann v. Stülpnagel, preuß. Generalleutnant z. D.,
ehem. Stadtkommandant von Frankfurt a. M., Darmſtadt,
73 J. 4. Auguſto Aubry, ital. Admiral, an Bord des
„Vittorio Emanuele“ vor Tarent. 5. Karl Frhr. v. Kleiſt,
preuß. Generalleutnant z. D., Liegnitz, 72 J. 27. Karl
v. Unruh preuß. Generalleutnant z. D., Detmold, 68 J.
Karl Hederich, preuß. Generalmajor z. D., f Kaſſel, 66 J.
April: 2. Baron Jſhimoto Shinroku, jap. Generalleut-
nant und Kriegsminiſter, Tokio. 10. Graf Eckbrecht
v. Dürckheim-Montmartin, bahyr. General, Locarno,
61. J. 10. v. Kroſigk, preuß. Generalmajor z. D. und
Landtagsabgeordneter, f Fürſtenwalde. 29. Georg v. Alten,
preuß. Generalleutnant z. D. und Militärſchriftſteller, F. Berlin,
66 J. Mai: 20. Karl Frhr. v. Vietinghoff, preuß,.
Generalmajor, Berlin, 67 J. Kuno v. Klitzing, preuß.
Rittmeiſter z. D., trug bei Mars la Tour 17 Wunden dabvon,

Homburg v. d. H., 67 J. Juni: 7. Emil Trapp
v. Ehrenſchild, Generalleutnant z. D., Breslau, 79 J.
19. v. Greiff, württemb. Generalleutnant z. D., ehem. Prä-
ſident des württemb. Kriegerbundes, f auf einer Automobilfahrt.

24. Sir George White, engl. Feldmarſchall, der Ver
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teidiger von Ladyſmith, London, 76 J. Ferdinand Frhr.
v. Stein-Liebenſtei n, preuß. Generalleutnant z. D.,

Barchfeld, 80 J. Juli: 2. Dubaſſow, ruſſ. Admiral
und Generaladjutant, ehem. Generalgouverneur von Moskau,

4. Günther v. Werder, preuß. Generalleutnant z. D.,
Berlin, 62 J. Auguſt: 9. Georg v. Kroſigk, preuß.
neralleutnant z. D., (Selbſtmord) Eiſenach, 58 J.

22. Walter Frhr. v. Rheinbaben, Oberſtleutnant, Koblenz,
54 J. 28. Otto v. Dulitz, preuß. General, ehem. General-
inſpekteur der v W Potsdam, 65 J. Septem-
ber 11. éres ch Frhr. v. Ledebur, preuß. Generalleutnant

D., Charlottenburg, 80 J. 13. Graf Mareſuke Nogi,
ap. General, f (durch Selbſtmord) Tokio, 63 J. 23. Ernſt
b. Bernuth, T Generalleutnant z. D., Berlin, 70 J.

Auguſt v. Bomsdorf, preuß. General, ehem. Gouverneur
von Berlin, f Groß-Tabarz, 70 J. Oktober: 2. Arnold
Frhr. v. Brackel, preuß. Generalleutnant z. D., F Rott i. E.,
70 J. 5. Eduard Zacharige, preuß. Generalleutnant z. D.,

Berlin, 66 J. 8. Reinhold Titz e preuß. Generalmajor z. D.,
t Berlin, 67 J. 9. Richard Graf v. Pfeil und Klein
Ellguth, preuß. Generalmajor und Militärſchriftſteller,
f Breslau, 66 J. 16. Auguſt v. Herff, heſſ. General
major z. D., Darmſtadt, 80 J. 24. Tſchagin, ruſſ. Konter-
admiral, Kommandant der Zarenjacht „Standard“, (durch
Selbſtmord), 52 J. November: 4. Paul v. Windheim,
preuß. Generalleutnant, Generalinſpekteur der Kabvallerie,

Döberitz, 58 J. 14. Max v. Wegerer, preuß. General-
leutnant z. D., F Friedenau, 61 J. 19. Paul Zürn, preuß.
Generalleutnant z. D., f Berlin, 59 J. 25. Sie gel, Vize-
admiral z. D., ehem. Marineattaché in Paris, Traunfeld.
26. Joſeph v. Fallois, preuß. Generalleutnant z. D.,

München, 63 J. 26. Wilhelm v. Holleben, preuß.
Generalleutnant z. D., Friedenau, 72 J. 27. Silbeſter
Jordan, preuß. Generalleutnant z. D., Kudowa, 67 J.Dezember: 9. Frhr. Versbach v. Hadamar. öſterr.
General i. R., Wien.

Parlamenarier. Politiker. Publiziſten. Journaliſten.
12. Dr. Alexander v. Peez, öſterr. Publigziſt

und Politiker, Weidling, 83 J. 15. Henry Labouchère,
r Politiker und Journaliſt, f Florenz, 80 J. 30. Friedrich
Stephany, Journaliſt, Chefredakteur der r Zeitung,

Berlin, 81 J. März: 8. Fürſt Adam Czartoryski,
ehem. Reichstagsabgeordneter, Poſen, 67 J. 26. Albert
Träger, Reichstags und preuß. Landtagsabgeordneter, Dichter
und Juriſt, f Berlin, 81 J. Joſef Geiger, Landgerichtsrat
a. D., ehem. m München, 70 J. April:2. Hermann Brodbeck, ehem. Reichstagsabgeordneter,
Eſchingen, 62 J. 8. bayr. Abgeordneter,Wolnzach, 67 J. 12. Frederik Dent Grant, amer. Poli-
tiker und Generalmajor, Newyork. 14. Henri Briſſon,
Präſident der franz. Deputiertenkammer, f Paris, 76 J.
16. Dr. Heimburger, ehem. bad. Landtagsabgeordneter,Karlsruhe i. B., 52 J. 26. Michael F ürſcheim; Boden-
reformer, Berlin, 68 J. Arndt, Rittergutsbeſitzer, ehem.
reuß. Landtagsabgeordneter, Gartſchin, 73 J. Hans Eueu,
Imtsrat, ehem. Reichstagsabgeordneter, f. Ludwigsdorf, 54 J.

Mai: 1. J. A. Mordtmann, ehem. Chefredakteur der Mün-
chener Neueſten Nachrichten, Darmſtadt, 72 J. 4. Karl Zei tz,
ehem. Reichstagsabgeordneter, Meiningen. 14. Dr. Dr. Karl
Frtr v. Chiari, deutſch-nationaler öſterr. Politiker, f. 17.

erdinand v. Baumbach, preuß. Landtagsabgeordneter,
Berlin, 60 J. 23. Karl Firzlaff, preuß. Landtagsabgeord-
neter, f Berlin, 66 J. 23. Martin Peltaſohn, preuß. Land
tagsabgeordneter, Berlin, 63 J. Juni: 10. Dr. Hermann
Frhr. v. Erffa, Präſident des preuß. Abgeordnetenhauſes,
Schloß Wernburg, 66 J. 11. Dr. John v. Haniel, ehem.
preuß. Landtagsabgeordneter, Karlsbad, 62 J. 16. Karl
Keſſel, ehem. Reichstagsabgeordneter, Harzburg, 70. J.80. Bach meier, Reichstagsabgeordneter, f. n Konſtantin
v. Neurath, ehem. Reichstagsabgeordneter, f Stuttgart, 65 J.

Juli: 23. Dr. Will, Reichstagsabgeordneter, Hön-
heim, 44 J. 28. Dr. Ladislaus Markus, ung. Abgeordneter,

Budapeſt, 48 J. 29. Ottokar Tann-Bergler, Chef-
redakteur des Neuen Wiener Journals, Wien, 53 J.
Auguſt: 24. Alexander Suworin, Begründer und Jnhaber
der Nowoje Wremja, St. Petersburg, 69 J. September:
2. Georg Winter, Politiker, Begründer des Vereins zur Ab-
wehr des Antiſemitismus, Magdeburg, 56 J. 17. Benno
Student, preuß. Landtagsabgeordneter, Berlin-Lichterfelde,
66 J. 18. Gaebel, ehem. irre r Kleſſig.28. Graf Friedrich Wilhelm v. Limburg-Stirum, ehem.
Reichstags und preuß. Landtagsabgeordneter, Groß-Peterwitz,
77 J. Oktober: 1. Doellſtadt, Präſident des weim.
Landtags, Weimar. 8. Gayßling, preuß. Landtagsabge-
ordneter, F München, 53 J. 9. Dr. Hermann Müller-
Sagan, ehem. Reichstags und preuß. Landtagsabgeordneter,

Berlin, 55 J. 18. Oskar v. Normann, Reichstags und
preuß. Landtagsabgeordneter, Schloß Barkow bei Greifenhagen,
68 J. 24. Dr. Jrmer, ehem. preuß.Greifswald. 26. v. Bieler-Melno, ehem. Reichstags
abgeordneter, Melno. 28. v. Elern, Reichstagsabge-
ordneter, Bandels. 28. Heinrich Hieſche, ehem. Reichs
tags und preuß. Landtagsabgeordneter, Bennigſen, 75 J.
30. D. Hackenberg, preuß. Landtagsabgeordneter, Hotten-
bach. November: 28. Jules Cazot, Alterspräſident des
franz. Senats, Paris, 89 J. Dezember: 13. Dr. WalterGebensleben, Chefredakteur der Halleſchen eitung, f Halle

13. Jahn, Vigzepräſident des reußiſchen Landtags,
reiz.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Bezeichnung „Rittergut“.
Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Jn der zweiten Beilage

zu Nummer 600 der Halleſchen Zeitung hatten Sie unter
„Provinz Sachſen und Umgebung einen Artikel veröffentlicht
mit der Bezeichnung „Rittergut“'. Mit Rückſicht auf S 11 desPreßgeſetzes erſuche ich Sie hiermit ergebenſt, nachfolgendes als

Berichtigung des vorgenannten Artikels in Jhrem Blatte auf-
nehmen zu wollen:

„Jn dem Dorfe „W. (Kreis Weißenfels)“ befinden ſich aller
dings zwei Güter, ein Rittergut und ein „ehemaliges Domänen-
vorwerk“, nicht ſog. Freigut. Auf eine ſeitens des Beſitzers
des Rittergutes an den Herrn Regierungspräſidenten zu Merſe
burg am 14. Mai 1910 gerichtete Anfrage iſt dieſem von der
Königlichen Regierung die Mitteilung geworden, daß der Guts-
bezirk W. I. (das frühere Domänenvorwerk) im Grund- und
Gebäudeſteuerkataſter übereinſtimmend als „Gut“ und der Be-
ſitzer als „Gutsbeſitzer“ nachgewieſen werde. Es war allerdings
die Bezeichnung „Rittergut“ auch in das Grundbuch des Guts-
bezirks W. I. gelangt. Das kann jedoch nur, wie aus dem Vor-
geſchilderten zu entnehmen iſt, durch ein S bezw. durch
einen Jrrtum veranlaßt worden ſein. Hinterher iſt im Grund
buche das Wörtchen „Ritter“ unterrötet worden, ſo daß nur das
Wort „Gut“ übrig blieb. Jnſofern hat ſich die Königliche Re
gierung zu Merſeburg allerdings mit der Angelegenheit be-
ſchäftigt. Zu einem Verwaltungsſtreitverfahren iſt es nicht ge
kommen, da der Königliche Landrat ein Vorgehen ablehnte.

Daß ſich auch das Oberverwaltungsgericht gelegentlich der
Entſcheidung der Oſterburger Frage mit den beiden Gütern im
Dorfe „W.“ (Kreis Weißenfels) beſchäftigt hat, iſt nicht wohl
anzunehmen, da die die letzteren betreffende Angelegenheit im
Jnſtanzenwege vor das Forum des Oberverwaltungsgerichts
nlgrpt nicht gelangt iſt, bei Lage der Sache auch nicht gelangen
konnt



Wenn der Beſitzer des Gutsbezirk „W. J.“ den Namen
„Domänenborwerksbeſitzer“ führt, ſo kann ihm das Recht hierzu
nicht beſtritten werden. Dahingegen hat er niemals einen An
ſpruch auf den Titel Rittergutsbeſitzer für ſeine Perſon und
ebenſowenig auf die Bezeichnung „Rittergut“ für ſein Gut.“

Zu Vorſtehendem bemerkt uns der Herr Einſender des frag-
Iichen Artikels in Nr. 600 der „Hall. Ztg.“, daß die Akten der
Königlichen Regierung zu Merſeburg in dem Verwaltungsſtreit
verfahren mit r n d worden ſeien, und daß der
Herr Vorſitzende des J. Senats des Oberverwaltungsgerichts bei
der Verkündung des Urteils ausdrücklich die Anſicht des Herrn
er wo denten zu Merſeburg als die richtige bezeichnet

be.

Landwirtſchaftliches aus Thüringen
In Gera findet vom 5. bis 7. Juli 1918 eine große

landwirtſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Die Dünge-
mittelſhndikate haben ſich zur koſtenfreien Lieferung der Dünge
mittel und zur Uebernahme der Koſten für die Beſtellung der
Felder bei der Ausſtellung bereit erklärt. Die Tierſchau
des land wirtſchaftlichen Hauptvereins Reuß ä. L. wurde auf
das Jahr 1914 verſchoben. Der Landesverband Sach ſen
Meininger Geflügelzüchtervereine, der unter dem
Protektorate der Freifrau von Heldburg, der Gemahlin des Her
zogs von Meiningen, ſteht, begeht im Anſchluß an die vom
8. bis 10. Februar 1918 zu Sonneberg, ſtattfindendeLandesverbandsausſtellung ſein 2ahrigee Jubi
läum. Dank der beſonderen Mühe ſeines Ehrenvorſitzenden, des
Landrats GöttingHildburghauſen, iſt der Verband auf die
ſtattliche Anzahl von 38 Vereinen mit über 1200 Mitgliedern an
gewachſen. Dem Verband ſind zu ſeiner Jubiläumsausſtellung
bereits zahlreiche Ehrenpreiſe von Behörden und Privaten zuge
ſichert, u. a. auch vom Klub Deutſcher und Oeſterreich-Ungariſcher
Geflügelaüchter. Das Preisrichteramt haben die bekannten
Autoritäten für Großgeflügel, Redakteur A. Wulf- Leipzig
und Magiſtrats-Oberſekretär E. Schachtzabel in Halle
a. Saale, übernommen.

Die Vereinigung der i wernsveſtger an der
aale.

Jn Jena hielt am Freitag nachmittag die dem Verbande
mitteldeutſcher Waſſerkraftbeſitzer angeſchloſſene Vereinigung der
Triebwerksbeſitzer an der Saale ihre zahlreich beſuchte Winter
verſammlung ab, in welcher insbeſondere die Talſperren-
frage im Bereich der Saale eine eingehende Be lung fand.
Mühlenbeſitzer Karl Fil s-Saalfeld war Leiter der Verſamm-
Iung. L. Koch Duderſtadt berichtete über das neue preu
ßiſche Waſſergeſetz und deſſen für den Saaleſtrom wichtige
Beſtimmungen. Das Geſetz muß erſt noch das Herrenhaus paſ
ſieren, dürfte aber, wie Redner ausführte, kaum noch belang-
reiche Aenderungen erfahren. Die für die Saale wichtigſten
Beſtimmungen des Geſetzes bieten die 88 26 bis 36, in denen
die Flößerei behandelt wird und unter dieſen der S 31, auf
Grund deſſen die Flößerei im bisherigen Umfan beſtehen
bleibt, neu zugelaſſen und erweitert werden kann. n letzteren
beiden Fällen hat nach S 82 der Staat etwaigen entſtandenen
Schaden zu erſetzen, außerdem ſieht S 82 noch den Erlaß einer
Flößereiordnung vor. 84 läßt eine Aufhebung oder Be
ſchränkung der Flößerei durch die gleichen Behörden Landwirt
ſchaftsminiſter nach Anhörung der beteiligten Schauämter und
des Waſſerbeirats) wie in S 31 bei der Zulaſſung und Erweite
rung der Flößerei zu. Auf Grund von t 46 kann durch Ver-
leihung das Recht zur Anlage von Häfen und Stichkanälen er-
worben werden. Als Verleihungsbehörde beſchließt nach S 60 der
Bezirksausſchuß, gegen deſſen Beſcheid Beſchwerde beim noch
zu bildenden Landeswaſſeramt zuläſſig iſt, ferner hat nach S 63
ein Hinweis auf die Rechtsnachteile bei Erhebung von Ein
ſprüchen nach Friſtablauf zu erfolgen. S 86 bis 99 enthält Be
ſtimmungen über Stauanlagen, S 100 bis 106 über Talſperren,
S 107 bis 160 über Unterhaltung der Waſſerläufe, S 161 bis
174 über Waſſerbücher und die weiteren Abſchnitte über Waſſer
genoſſenſchaften, Zwangsrechte und Waſſerpolizei. An dieſe Dar

200--300 tner, wovon de ö Teil S wollen wrichtete Koch über die Beſtrebungen des Verbandes zur Erleichte Zentner, wovon der größzere Teil Schmüutzwollen warenlegungen knüpfte ſich eine eingehende Ausſprache. Sodann be

rung der Verſicherung der Anlagen gegen Feuerſchaden und
der Beleihung der Anlagen, wobei er verſchiedene noch wenig
bekannte Punkte hervorhob, deren Beachtung weſentliche Beſſe
rung auf den betreffenden Gebieten verſpreche. Bezüglich der
Verſicherung der Aushilfsmotoren ſeien bei den Wolfſchen
Patent-Heißdampflokomobilen von der Maſchinen
fabrik R. Wolf in Magdeburg-Buckau Konſtruktion und nach-
folgende Aufſtellung der Wolfſchen Lokomobilen den Vorſchriften
der vereinigten Feuerverſicherungsgeſellſchaften bis ins Ein-
zelne gehend angepaßt, ſo daß die Verſicherungsgeſell
ſchaften bei Wolfſchen Heißdampflokomobilen eine erhebliche
Verbilligung der Prämien eintreten laſſen. Nachdem
noch über Rückſtau und Flößereiſachen verhandelt worden war,
hielt Zivilingenieur Dr. M. Luxenberg Dresden einen Vor
trag über Talſperrenanlagen im Gebiete der Saale, worin der
ſelbe u. a. bemerkte, daß für die zu gewinnende Kraft aus der
großen von ihm projektierten Talſperre bei Neidenberga bereits
eine Reihe Elektrizitätswerke als Abnehmer der Kraft gewonnen
ſeien. Redakteur Koch bemerkte anſchließend an die Aus
führungen des Herrn Dr. Luxenberg, daß man auch im weiteren
Saalegebiete bereits ernſtlich an die Talſperrenfrage heran
getreten ſei, indem für die Schwarz a bereits von Ingenieur
Arnecke vollſtändig ausgearbeitete Talſperrenprojekte vorlägen,
ferner hätte für die Gera der Verein zur Errichtung von
Talſperren im Gebiete der Gera bereits ein Projekt ausarbeiten
Iaſſen, ebenſo wäre vom Jlmverein eine Talſperre für die Jl m
bei Manebach vorgeſehen, für die Orla ſei von der Stadt
Pößneck die Gamſentalſperre beſchloſſen und für die Bode ſeien
im Harz Sperren vorgeſehen. Um nun alle dieſe Einzelprojekte
zuſammenzufaſſen, ſchlage er vor, die Vereinigung der Trieb

werksbeſitzer an der Saale zu einem Verein zur Förde
rung der Waſſer wirtſchaft der Saale und ihrer
Nebenflüſſe auszugeſtalten und in den Arbeitsplan
der ſo erweiterten Vereinigung die Angelegenheiten der Waſſer
kraftbeſitzer, die Errichtung von Talſperren, die Waſſer, Kraft
Licht- und Elektrizitätsverſorgung, die Verminderung der Hoch-
waſſerſchäden und die Verbeſſerung der r r
einzuſchließen. Der Beitritt zum Verein ſteht allen im Be ch
der Saale und ihrer Nebenflüſſe gelegenen Gemeinden, Korpo
rationen, Induſtriellen ſowie allen ſonſtigen Beteiligten offen.
Dieſer Vorſchlag wurde eingehend erörtert und wurde eine
Kommiſſion gewählt, die bis zur nächſten Frühjahrsverſamm
lung einen Aufruf auszuarbeiten hat, der als Werbeſchrift allen
beteiligten Kreiſen zugänglich gemacht werden und zum Ein
tritt in den neuen Verein einladen ſoll. Hiermit war die
Tagesordnung erledigt. Vor Beginn der Verſammlung tagte die
Müllerzwangsinnung des Weſtkreiſes des Herzog-
tums Sachſen-Altenburg, die zwecks beſſerer Wahr
nehmung der waſſer wirtſchaftlichen Jntereſſen des H ms
Anſchluß an den Verband mitteldeutſcher Waſſerkraftbeſitzer zu
nehmen gedenkt.

Naumburg, 28. Dez. (Kirchliche s.) Der Magiſtrat als
Patron der Stadtkirche zu St. Wenzel wählte für die Prediger
ſtelle an der zu jener Kirche gehörigen MarienMagdalenenkirche
an Stelle des in den Ruheſtand getretenen D. Albrecht den
Paſtor K. Lindner, der jetzt die Pfarrſtelle zu Wettaburg in
der hieſigen Ephorie bekleidet. Aus dem Inventar der hieſigen
St. Moritzkirche wurden alte Altarfiguren, die ſeit der Kirchen
reſtauration in den 70er Jahren vorigen Jahrhunderts auf dem
Kirchboden unberührt lagerten, vom Kgl. Muſeums-Direktor
Dr. BodeBerlin für 20000 Mk. angekauft und dem Berliner
Altertumsmuſeum überwieſen.

Börſen- und Handelsteil.
g. Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Akt.-Geſ.,

Penig (Sachſ.). Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen Ver-
ſammlung, die vom Geheimrat Lucas
Aktienkapital von insgeſamt 1 602 000 Mk. vertreten. Mit Zu
ſtimmung der Generalverſammlung wurde zunächſt über den
Sanierungsantrag verhandelt. Dr. Auerbach- Berlin frug an,
warum von der Verwaltung der Antrag auf Zuſammenlegung der
Stammaktien von 4 zu 1 geſtellt worden ſei, worauf die Verwal
tung erwiderte, daß ſie es im Intereſſe der Aktionäre liegend
erachte, die Aktiva möglichſt niedrig zu ſtellen, und daher erſcheine
der Antrag zweckmäßig. Die darüber eröffnete Debatte geſtaltete
ſich ziemlich erregt, wobei es an Angriffen gegen die Verwaltung
nicht fehlte. Der Verwaltungsantrag wurde denn auch durchweg
als unannehmbar bezeichnet. Lebhaft bemängelt wurde die ſpäte
Herausgabe des Geſchäftsberichts. Ein Aktionär verlangte zahlen
mäßige Angabe über den erzielten Gewinn des Peniger wie des
Leipziger rkes. Die Verwaltung lehnte anfangs unter hef-
tigem Widerſpruch der Verſammlung eine ſolche Auskunft ab,
erklärte dann aber auf energiſches Drängen, daß das Leipziger
Unternehmen 149 007 Mk. verdient habe. Dieſe Summe ſei zum
größten Teile von der Peniger Fabrik aufgezehrt worden. Die
Verſammlung beſchloß, die Beſchlußfaſſung über Genehmigung
der Bilanz und der Gewinnverteilung ſowie Neuwahl in den Auf-
ſichtsrat bis zur außerordentlichen Generalverſammlung, die am
1. Februar 1913 ſtattfindet, zu vertagen.,

Wollmarkt.
Aus Berlin, 27. Dezember, ſchreibt die „BörſenZtg.“: Die

Geſchäftsſtille, welche ſich ſchon in der Vorwoche auf den
hieſigen Lägern bemerkbar machte, blieb auch im heutigen Be-
richtsabſchnitt maßgebend. Der Verkehr war ſehr ruhig, wie dies
ja auch während der Feſtwoche nicht anders zu erwarten iſt.
Ebenſo iſt die Nähe des Jahresſchluſſes dem Wollhandel für Er-
werbungen wenig günſtig, da um dieſe Zeit mit den Jnven-
turarbeiten vorgegangen wird und der Geſchäftsbetrieb, faſt
an allen Wollägern vollſtändig ruht. Aus dieſen Gründen ge
langten nur kleinere Poſten Schmutzwollen wie Kleinigkeiten in
Rückenwäſchen zur Verſendung. Der Geſamtumſatz betrug etwa

Die Lagerbeſtände ſind augenblicklich ganz unbedeutend, da die
alten Wollen geräumt ſind und neue Schuren nur vereinzelt an
den Markt kommen. Die bisherige Wertlage blieb für beſſere
und Wollſorten voll behauptet, vereinzelt nach oben ge
richtet. Der Handel in überſeeiſchen Wollen nahm hier eben-
falls einen ruhigen Verlauf. Die Notierungen hielten ſich un
gefäbr auf dem Niveau der letzten Londoner Verſteigerung, in
em für Kapwollen ca. 5 Prozent bis 716 Prozent über Oktober

preiſe erzielt wurden. Von den in und ausländiſchen Stapel-
plätzen liegen Nachrichten, die beſonderer Erwägung wert wären,
nicht vor, da die Stimmung allerorts unverändert geblieben iſt.
Der Preisſtand hielt ſich auf Baſis der letzten Wochen und lautet
die n e as kommende Jahr recht zuver-ſich tlich. r Verkehr in n Gerberwollen war
noch recht anregend. Es fanden alle Sorten bei ſehr feſten,teils an gte enden Preiſen Aufnahme. Gewaſchenes
Produkt ging ebenfalls befriedigend aus dem Markte. Jn groben,
ausländiſchen Gerberlammwollen erreichten die Umſätze bei feſter
Tendenz und Wertlage mäßige Höhen. Der Beginn der erſten
Serie der Londoner Auktion von Kolonialwollen iſt für den
ſt uar 1918 feſtgeſetzt. Anmeldungen finden bis 6. Januar

att.

Schlachtviehmärkte.

Berlin, 28. Dezbr. StädtiſchersſSchlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3 58 Rinder
(darunter 919 Bullen, 1278 Ochſen, 861 Kühe und Färſen:
974 Kälber, 7522 Schafe, 9902 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 50 53 Lebendgewicht, 686--91 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B.

D. 41-48 (77-81) wurt en a. ve g. 772 s (50--66), 0. 42 (70 D.
Färſen u. Kühe: A. 48--40 (60--81), B. 42--44

7 40 (67--73), D. 33--385 (62--66), B. bis 82 (bie 71),g. 222 r A. 95-106 (136-1561) B. 72
bi 75 (120 125), C. 66 72 (110--120), D. 60--65 (105--114)
B. 60-—68 (01 102). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 41--44 (81--90)
B. 34-89 (69-—80), O. 28 32 a D. Weide
maſtſchafe: A. Schweine: A.
B. 65-— 68 (82-—685), O. 66--67 (82 84), D. 64-66 (80--83),E. 6! 65 e F. 63-65 (79--81) A. Das lege
wickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. et den
Schaſen war der Geſchäftsgang ſchleppend etwa 60 Stück bracheen
Preiſe über Notiz, es wird nicht gerän-
glatt und wurde geräumt.

Der Schweinemarkt verlief

Getreide, Hülfenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 28. Dezbr.

Weizen (Normalgew. 756 g):
737 inl. (per 1000 kz)

a

Juli
Oktober
Dezember

Roggen (Nrmalgew. 712 g):
33 ini.*)(per 1000 kg) 170 171

a

Septbr.
Oktober
Dezember

Gerſte (per 1000 Kg)
Futterg., leichte inkl. 164-183

do. ſchwere 164 183
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 158 161
do. ſchwere 162 167
Hafer (Normalgew 460

Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Amerik. mix. erunder 146 150türk. mixed aweißer Natal 189 192
Erbſen (per 1000 Kg):

Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 172 182
feine Taubenerbſen 183 194
Viktoriagerbſen nKleine Kocherbſen

Weizenmehl (per 100 Kkg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25 28.00

Roggenmehl (ver 100 Kkg):
Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.20--23.40

Weizenkleie:

eleitet wurde, war ein

Jnl.“*) fein (p, 1000kg) 188--204
do, mittel do. 171--187

grobe und feine 11.10--11.60
Roggenkleie 11.25--11.75

mit Geruch !upinen, gelbe blaueab Bahn u, frei Wagen. *9) uärk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ
Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbxſe.)

Weizen (Normalgew. 756 g): Hafer (Normalgew. 450 g):
185 198,nl. (p. 1000 kg) ab Bahn inländ. feine See v mittel 168-184, gering

3die Die 1918 173Mai2o9 209 -209 209
Roggen (Normalgew. 712 9):

Jnl. (p. 1000kg)abBahn 170-174

Weizenmehl (per 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25--28.00

oper T r r über eoggenmehl (per 100 Kg):via 174 u Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
a 174174 ab Bahn u, Speicher 21.20—23.40
Mais (ohne Ang. d. Prov.,): Dez. Mai

amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 144-147 (ab Bahn u. Kahn) Novbr.

Dezbr. Dezbr. 66.20 66 66,10Mai 142 G. Mai 1913 Br.
Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller

für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die unter dem Patronat der Landesſchule Pforta ſtehende Pfarr

telle in Memleben iſt zu beſetzen. Meldungen werden bis zumJanuar n. J. erbeten. istforta, den 27. Dezember 1912.
Die Patronatsvertretung der Landesſchule.

Bekanntmachung.
Die Königl. Eiſenbahn Direktion Halle beabſichtigt im Zuge desKommnnikationsweges Bruckdorf Canena bei Never

führnng der Halle Leipziger Eiſenbahn eine Rampe mit der
Steigung von 1:25 aufzuſchütten. m ſind auf dem hieſigen
Amte einzuſehen. Einſpruch iſt binnen 2 Wochen zu erheben.

Dieskau, den 26. Dezember 1912.
Der Amtsvorſteher.

v. Bülow.-J;JF;,; „——„JJ„»JWt [-=wwS 7-„ZJ

M Breslau 3, Freiburger Strasse 42
Dr. J. Wolfk's Vorbereitungs- Anstalt

egr. 1903, für die Einj. Freiw.-, Fähnrichs-, See-
adetten-, Primaner- und Abiturienten- Prüfung.sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehranstalt.

Streng geregeltes Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u.
h ten bezw. m r r von Quarta biserprima. Bisher rüflinge, z
darunter 10 Damen. 1 Steuersupernumerar, 31 für O I,
79 für U I. 94 für O II. 18 die Extraneer-Sehlussprüf.
eines Progymnasiums, Realprogymnasiums oder einer Real-
schule, 79 mm n 161 für U II, 50 für O III, 10 für
Se 191 n III, 5 für IV und ren 4ei auc ür die Primaner- unbesondere Damenkurse Abiturientenprüfung.

1912 bestanden 95 Prüflinge, darunter 18 Abiturienten
(unter ihnen 8 Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner,

14 Untersekundaner und 22 Einjährige.
D9 Prospekt. W Telephon Nr. 11 687.
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CABINE T

Zen beziehen durch dem Weinhancdlel.
Vertreter: Carl Wicht, Halle a. Saale, Fernsprecher 3436.
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Krginal düſſeldo Purſchertratkte ren Fr. Nienhans Nach
wut amaſka-Rum u. Verſchnitt g. von M. 2,25 an

atavia-Arac u. Zerſchnitt d von m. J en
1910er Ehnener, Wezigliver gr. 95 Pfg. erkl. Glas

wlVowlenwein milSteuer

5 inkl. Steuer

Sarxa Gold Fruchtſchaumwein z. Bowle gu m. 1,75

in Fl. M. z,feiner Tafelſekt,Carte d' br, gar. Flaſchengärung

777757777Die
Meinprodiergtuhe Baby- Ausſtattungen

in allen Preislagen

at. Salat mit Majonnaſſe auf Platten garn. Pfd. m. 4

rn n mit Heringuſtern, fette ausgeſuchte Qual. 10 St. M. 200in u. veluga- Kaviar e. von m. 12.00 andu
Pfd. M. 130

Lebende Ummer, auch gekocht, auf Platten angerichtet.
Lebende épiegellarpfen,

Kehliehen d (b.

Billigste Preise.
Wickelkommoden

Halle S.,u Promenade 343

ist eröffnet.h

Bücher -Keulsor
Carl Beyer jun., HallLudw. Wuchererſtr. 73a. et zur

Leinenhaus

Veddy- Pönieße,
Wäsche Fabrik.

Spezial-Katalog zu Diensten.

Jpar- I. Vorschuss-Banh, I.

Rathausstrasse 4. Halle A. S. Fernsprecher 103.
Annahme von Bar einlagen

mit täglicher, vierteljährlicher, halbjährlicher Kündigung.

Scheckverkehr.
Vermietung von

Schrankfächern (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter.

Aufbewahrung und Verwaltung von

offenen Depöts,
Entgegennahme und Verwahrung Von

verschlossenen Depéöts
besonders während der Reisezeit.

An- und Verkauf von Wertpapieren,. Inkasso-, Diskont-und Devisenverkehr. Konto-Korrent- Verkehr. Kreäitbrietfe.
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken, Waren usw.

Verkaufsstelle von Pfandbriefen der Deutschen
Hypothekenbank MHeiningen und anderer ersterHypothekenbanken.

Die am 1. Jannar 1913 fälligen Conpons werden anunserer Kasse eingelöst.

Spar- und Vorschuss- BRanlkK.
G. H. Fisoher, Bankgeschäft

Königstrasse 2 Fern 893
empfiehlt Siech für bankgeschäftliehe Ausführu

[2825

An- und Verkauf, Aufbewahrung undWertpa iere, Waltung, Ausiosungs- -Kontrolle, Beleihungen.
Scheck-, Depositen-, Konto- Korrent- und Wechsel- Verkehr.Fimlösung von Kuvpons. [2789

hrosse Rindvieh Kuktion
in Hecklingen i. Anh.

Donnerstag, den 2. Januar 1913, vorm. 11 Uhrſollen im Gaſthof um goldenen Stern (Alb. Köke)
17 St. z übe teils frif milchend, teils ne 1 Bulle,
4 ſtarke Zugochſen, 1 Färſe, aus einer wegen Krankheit
des Beſitzers aufgegebenen Muſterwirtſchaft gzrnmend
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verſteigert werden. Der größte Teil
der Kühe ſowie der Bulle ſind imp. Oſtfrieſen. [3247

J. A. des Beſitzers: Fr. Hoffmeister.

Westfäl, Zentral-Helzungs-

Koke ausser Syndikat
[3097empfiehlt

Gurt Buchmann
Dessauerstrasse 53. Fernruf 1471.

Lieferung prompt, reell, preiswert.

GymnaslumWald-Pädagogium rer Bad Borka j. Ih.
Prziehungssohule naoh Godesberger System: Lehrer, Erzieher, Arzt und
Hauemuttfer arbeiten Hand in Hand. Geeundes Waldieben, Strammes Sechul-
leben. Herzliches Familienleben. Auoh gzarte Kinder gedeihen vort

walhn
I. Meilen é

Realschule

o

Institut Boltz her
IImenau i. Thür. Prosp. frei.

Stener-Erklärungen.
Bücherreviſor Beyer. Halle S.,

Veinprodierstuhe

Halle SAlte Promenade 34

Iſt eröffnet.

Pratischer

hl
für Silvostor
und Neujahr:

Hallorenkuchen

zum Essen,
Hallorentropfen

nicht vergessen,

Und dann noch eins
zum Schluss:

J

s v 1 „O0 an an

Mir

reinſchme

Hallesches Kohlen-
Halle a. S. UMersebargerstr.,

Michel- Brikets
anerkannt beste Marke.

Allefſn vertreter für Halle und Vmgegend

an ananse
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Ludwig Wuchererstrasse

hel

u. Brikett Kontor
Fcke Schmiedstr. Tel. 3989.,

e

De S
9 n 0

Wea r

Geiststrasse 1.

e ed

Wo Wo

La Ralte Küche

T Keichliche Auswahl auswärtiger
Zeitungen und Journale.

Conditorei
Cafe David

Halle a. S.,

Modernes, vornehmes
Verkehrslokal.

Vorzügliche
Konditoreiwaren.

Echte Biere.

Fernsprecher 127.
e

e er 00 00 0

Fernruf 714.
76., VekKe Lessingstrasse.,

Die
ſoinprobiervtube

J. blieben
Halle S.,2 2 Alte Promenade z

ist eröffnet.
s

Sehmelz-Sehobkolado Booeh,
eine hervorra 7 Speiſe-
ſchokolade zum t en empf.
zum e von Pf. bis 1 M.p. Tafel Carl Booch, Breite-
ſtraßel 2, Marktplatz im Turm,
Leipziger Straße 61/62. [2296

ſwaaSeidenwolle, et ſtzege
nicht filzend.H. SchneeNacht., Gr. Steinſtr. 84. .84.

7500 Zentner
prima Erhsenstfroh

liefert z billigſtem Preiſe
in Drahtballen zum Füttern

Emil Tetzner.Leipzig, Melanchthonſtraße 6

Perſonen Angebote

Gut empfohl. Landwirtſchafts-
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipal. unentgeltl. nach

Das Direktorium
des Berliner Vereins Deutſcher

h Beamten,Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.A. P. Ehrharät. K. Fischer.
„Salzgraf-Zigarren

ein Hochgenuss.

Hallorenkuchen
bei v Lauffer Vachf.,Iärkerstrasse 10.

Hallorentropfen
bei Ottomar Brehmer,

Leipzigerstrasse 43.

Salzgraf- Zigarren
bei Bruno Wiesner,

HPFleischerstrasse 1, Ecke Geiststr.

Gust. Liebermann
Geiststrasse 42

Weke Thaliasüle).
Herren Artikel, Handschuhe,
Trikotagen, Strumpfwaren.

Stadttheater in Halle a. 6.
Montag, den 30. Dezbr. 1912

nachmittags 3/, Uhr:
Weihnachtsmärchen Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.

Hänſel und Grrtel.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr

Ende vor Uhr.
Abends 7/, Uhr:

112. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Die Rabensteinerin.

Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt
von Wildenbruch.

Kahens ſang 7 r hen 7x Uhr.
Dienstag den 21 Dez. 1912

nachmittags 3 Uhr:Weihnachts Kinder Vorſtellung zu
kleinen Preiſen.

Wie Klein-Else das
Christkind suchen ging.

Abends 7 Uhr
111. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Robert und Bertraàam.
im Weinhaus Broskowshi

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften Können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Halbheer's Weinstube,
modernstes Weinrestaurant,
Gr. Ulrichstr. 10 Hot links.

Separates Zimmer
kür Kleine intime

Festlichkeiten

Bad Lauterberg, Harz

h Wirtschaftl.entspr. dem d.
Kursus A umfasst:Hühner- u. Bienenzucht.
wirtschaft, Schneidern, wissenschaftl. Fächer.Vorz. Ref. Prosp. d. Frl. Hunaeus. Pernruf 1

Hauswirtschaft. Gartenbau, Molkerei,
Pension 1100 ursus B: Haus

Monsiqn o 85

Agnesschule (kongzess.) für
Töchter u. Frauen geb. Stände.

Frauenschulen a. d. L.
n für meinen W zum15. März oder 1. AprilVolontt Kerwaltertene

bei Familienanſchluß ohne gegen-
Hitiee Vergütung. Offerten an

en e O. VonhoGorsleben a. Unſtrut. [7163

anitütsrat Dr. Runnemann,
Ballenstedt am IIavxz,

Sanatorium für Nervenleidende und Erholungshbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. [2091

Milde Stahlquelle, vorz

General Depot für Halle:

Elster Königsquelle

Bleichsuecht, allgemeine Schwächezustände,
Nieren- u. Blasenleiden, Gicht, Rheumatismus,

Skrophulose, Herzkrankheiten.
wassergrosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

üglich gegen Blutarmut,

Helmbold Co., Nineral-

Atelier r Hünvtl. Ihne,
Plomhben, Behandlung kranker zänne.

Franz Hirsekorn, *eirgigerſtr.
Sprechſtunden von 8-12 nd 2—6 Uhr.

Sonntags 9--12 Uhr. [6576

Bücherrevisor

La liegt
Handelslehranstalt,

Halle a. S., Pernruf 3013,

Rafhausstr. 6,

neue Kurse
in allen Handelsfächern

für Damen und Herren getrennt

am 2. Januar 1913 oder

täglleh.r

friſch bei Zu
A. Herrmann, Schokol.

Ludw. Wuchererſtr. 734. Tel. 3341.

Soupers von 6 Uhr an. Bestellungen für reservierte
Tische erbitten frühzeitig.

Gr. Ulrichſtr., Ece Steinſtr.

ſucht ſofort oder 2.

Mietgeſuche
Anſtändige Familie, 3 Perſonen,

anuar 1913
bis 350 Mk.Wohnung Zentrum der

Stadt. Offert. unt. Z. p. 9153
an die Exped. d. Ztg. [3235T Dermenmgen]

Ceceilienstr. 9
hochherrschaftliche
7 Zimmer Wohnung

mit Balkon, Bad, Garten und
reichl. Zubeh., 1600 Mk., ſofort
oder zu vermieten durch

Drebinger, Burgstr. 50. Tel. 3019.

Veeſenerſtr. 15h II. Etg,
immer Bad, Gas, JnneZu 1. April zu vermieten.
äh. und im Wäſchegeſchäft.

Magdeburgerſtr. 4 ie aftl. Etage d
e e verOkt.Gas auf Wunſch Gleich

Mk. 35000
auf Acker zu leihenEwni Alb. Barth., r. Ulrichſtr. 32.

II. Hypothek von
ca. 10000 Mk.

[3238

niedrig. Sparkaſſenhypoth.
geſu
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

cht. Off. unter Z. n. 9151

HALIE-/S.
lntime Gärten.

UrinUnterſuchung,
chemiſch u. von ſowie

z Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbazillenfertigt t nd billis

Die
Moiuprodierstuhe

J. Sehlieben

Halle S.,
Alte Promenade 34

ist eröffnet.

al

gagteerr 24, de Meugee Str.

Helgoländer Hummer.

SſiIwester im Wein- u, Bierrestaurant Pfeiffer Haase
Austern und Austerngerichte. und Beluga Kaviar.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8109 u. 8109.
Mit 2 Beilagen.

r



Sonntag

Gedenktage.
30. Dezember.

1622. Papſt Gregor XV. verbietet das Bibelleſen.
1787. Der ruſſiſche Seefahrer Otto von Kotzebue, Sohn des

Dichters, geboren.
1819. Der märkiſche Dichter Theodor Fontane geboren.
1832. re Begründer der Gewerkvereine, Dr. Max Hirſch, ge

ren.
1832. Der Schauſpieler Ludwig Devrient geſtorben.
1865. Der indiſchengliſche Dichter Rudhard Kipling geboren.
1895. Einfall Jameſons in die Südafrikaniſche Republik
1903. Furchtbarerer Theaterbrand in Chicago. 600 Menſchen

kommen ums Leben.

Tagesſpruch: Die Gleichgültigkeit macht alles tot, die Liebe
macht alles lebendig. Frenſſen.

Jahresſchluß-Arbeit.
Von Bürgermeiſter a, D. Quehl in Halle a. S.

Ernſt und nachdrücklich mahnt der Jahresſchluß an die Ver
gänglichkeit alles Jrdiſchen, aber ein Mittel: „Wohl-vorbereitet
ſein“ kann die letzte, menſchliche Sorge mildern.

Nur zu oft entreißt der Tod ein Familienoberhaupt plötzlich
dem Kreiſe der Seinen, von der Seite der teuren Gattin. Jn
dieſem Augenblick treten an die Betroffenen eine Reihe von Auf-
gaben heran, die ſchleunigſt zu erledigen ſind. Da heißt es:
Selbſtändigkeit in vielen Dingen zeigen, zur Feder greifen, Geld
ſchaffen, kurzum: Arbeiten leiſten, die bisher der Verſtorbene
allein getreulich und ſicher erledigte. Das Verlaſſenſein der An
gehörigen wirkt in ſolchen Trauerfällen doppelt ſchwer. Nicht nur
Fragen, auch Entſchließungen und wichtige Handlungen treten an
Frau und Kinder heran. Die Anmeldung des Todesfalles, die
Herrichtung der Beerdigung, die Fortführung der Erwerbstätig-
keit, Benachrichtigung von Lebensverſicherung und Sterbekaſſen,
Teſtamentseröffnung u. a. m. erfordern viel Ueberlegung, münd-
liche wie ſchriftliche Arbeit. Jn vielen Fällen fehlen für Erledi-
gung derſelben Berater und Helfer. Der Tod reißt vielfach nicht
nur eine unausfüllbare Lücke, er entfremdet nicht ſelten auch ſonſt
teilnehmende Gemüter, beſonders wenn Sorge und Not gleich
zeitig als ungebetene Gäſte erſchienen ſind. Und doch kann den
Hinterbliebenen, namentlich der alleinſtehenden, ratloſen Frau ein
gut Teil dieſer Mühen genommen werden, wenn das Familien
oberhaupt rechtzeitig Fürſorge trifft, nur einen Tag oder
Abend für den Fall ſeines Todes opfert und alles das ſchriftlich
niederlegt und mündlich beſpricht, was bei ſeinem Ableben
zu tun iſt. Allerdings eine eigenartige, aber dankenswerte
Tätigkeit. Mit der Beſtellung des letzten Willens iſt es allein nicht
getan, und ſelbſt damit ſäumen leider zu viele und vergeſſen ganz,
die notwendigſten Anvrdnungen für die nächſtliegende Zeit zu
treffen. Deshalb kann den Männern, die gegen Angehörige Ver-
pflichtungen haben, nicht dringend genug angeraten werden, in
geſunden Tagen alles das ſchriftlich vorzubereiten, was beim
Eintritt ihres Todes Frau und Kinder zunächſt wiſſen müſſen und
auszuführen haben. Das Bewußtſein: von einem „Zu ſpät“ über
raſcht zu werden, muß unangenehm wirken. Zu ſolchen Schluß-
arbeiten gehören in erſter Linie: die genauen Angaben über per-
ſönliche Verhältniſſe für das Standesamt, die Entwürfe zu
Schreiben an Sterbekaſſen, Lebensverſicherung, Antrag auf Teſta
mentseröffnung, bei Beamten Mitteilung an Behörden über das
Ableben und den Bezug von Witwen- und Watiſengeld ſowie Be-
ſtimmungen über Art und Form der Beerdigung oder Einäſche-
rung. Hier iſt vor prunkvoller Ausführung eindringlich zu
warnen. Weiteren Wert können Niederſchriften über Vermögen
oder Schulden, Vormundſchaft, Beibehaltung oder Kündigung der
Wohnung, die Stellung zum Dienſtperſonal und Aehnliches haben.
Wer in dieſem Sinne mit Herz, Mund und Hand für die Seinen
ſorgt, wird in ihrem Gedächtnis, in ihrer Liebe weiterleben. Jhn
werden die Angehörigen auf dem Friedhofe oder in der Urnen-
halle immer dankbaren Sinnes wiederfinden, wenn auch kein loſt-
bares Denkmal ſeinen letzten Ruheplatz anzeigt.

Kus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 29. Dezember 10912.

Vor des Jahres Ende.
Das Feſt, auf das wir lang uns freuten,

Nun iſt es ſchon vorbeigerauſcht,
Und mit der Glocken frohem Läuten
Das Lied verhallt, dem wir gelauſcht:
Das alte Lied, das vielgeſtaltig
Dem Kind im Kripplein Ehre ſingt,
Dem Kind, das heut noch kraftgewaltig
Vorm Kripplein auf die Knie uns zwingt.

Vorbei das Feſt! Ob's jedem brachte,
Was er erſehnt, was er erhofft?
Enttäuſcht ſprach mancher: „Ach, ich dachte
Na ja, vorbei, denkt mancher oft.
Die andern wieder ſind beſeligt,
Vor allem unſre Kinder ſehr.
Seht dort den Knirps, wie er befehligt
So ſtolz ſein Bleiſoldatenheer,

Wart' nur, mein Jung'? Wart' noch ein Dutzend
Von deinen jungen Jahren, ei,
Dann ſtehſt du, eifrig „knöppeputzend“,
Und pfeifſt ein Weihnachtslied dabei.
Dann denk' an Weihnacht anno Zwölfe,
Da pfiffen ſie von Krieg und Schlacht,
Und dachten: „Auf die ruſſ'ſchen Wölfe
Wird ſicher nächſtens Jagd gemacht.“

Jndes geſchah's in letzter Stunde,
Bevor der heil'ge Abend kam,
Daß uns die Diplomatenrunde
Die Sorge noch vom Herzen nahm.
Es löſten ſich die Differenzen,
Die ſo gefährlich drohten; doch
Es feilſcht um ſeine künft'gen Grenzen
Der arme Türke eifrig noch.

Nun neigt das Jahr ſich ſeinem Ende,
Und manch einfältig frommer Sinn
Nimmt hoffnungsfroh die Jahreswende
Als Anfang beſſ'rer Zeiten hin.
Ach, das Geſchick lehrt ſolchen Schwärmer:
Es ſei zumeiſt der Optimiſt
Am Schluß um manche Hoffnung ärmer,
Als anfangs er geweſen iſt.

Hat dieſes Jahr etwa gehalten,
Was es, beginnend, uns verſprach?
Es löſte blutige Gewalten,
Als man den Krieg vom Zaune brach.
Es redeten Kanonenſchlünde,
Da man den kranken Mann bekriegt
Gewalt iſt niemals eine Sünde,
Wenn ſchließlich nur der Räuber ſiegk.

Beilage zu Nr. 609 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Auch über uns, gleich einer Wolke,
Lag Kriegesſorge ſchwer und dumpf;
Und ängſtlich ſteckt' der Mann im Volke
Sein bißchen Spargeld in den Strumpf.
Es wurde reichlich angſtgemeiert,
(Was durch die „Börſe“ noch beſtärkt),
Die Zinſen wurden hochgeleiert,
Das Geld ward knapp ich hab's gemerkt.

Nun immerhin den Optimiſten
Geſell' ich mich am Jahresſchluß,
Weil dieſer Zeit, der grauen, triſten,
Doch mal ein Ende kommen muß.
Jahr Dreizehn komm' und ſei verſtändig,
Sei beſſer als das zwölfte war,
Halt' unſres Wlkes Kraft lebendig
Und ſei ein rechtes Jubeljahr.

Vorſicht bei Silveſter-Tanz.
Die Polizeiverordnungen über die äußere Heilig-

haltung der Sonn und Feiertage enthalten die Vorſchrift, daß
Tanzmuſiken und Bälle, auch wenn ſie in geſchloſſenen Geſell
ſchaften ſtattfinden, vor einer beſtimmten Nachmittagsſtunde nicht
beginnen dürfen. Dieſer Vorſchrift hat das Kammergericht in
einem neueren Urteile eine höchſt beachtenswerte Auslegung ge
geben. Danach machen ſich ſowohl der Wirt als der Verein
ſtrafbar, ſofern bei einer Vereinsluſtbarkeit an
einem Sonnabend oder am Silveſter der Tanz erſt
nach Eintritt der Mitternachtsſtunde beginnt.
Jn Zukunft richte man deshalb Vereinsluſtbarkeiten an er
wähnten Tagen derart ein, daß die dem Tanze vorhergehenden
Konzert, Theater und ſonſtigen Aufführungen bereits vor Ein
tritt der Mitternachtsſtunde beendet ſind und mit dem Tanze
ſchon geraume Zeit vor Mitternacht begonnen wird. Dann handelt
es ſich um die bloße „Fortſetzung' eines Tanzes von einem
Wochentage in den darauf folgenden Sonn und Feiertag hinein
und nicht um den „Beginn“ des Tanzes am Sonntag vor der
Nachmittagsſtunde.

5. Verbanös Ausſtellung des Verbandes der
Kaninchenzüchter für die Provinz Sachſen.
Am 11. und 12. Januar 1913 wird der Verband der

Kaninchenzüchter für die Provinz Sachſen, Sitz
Halle a. S., hierſelbſt im Reſtaurant „Paradies“, Ratswerder 3,
unter Leitung des Kaninchenzüchtervereins zu Halle a. S. (alter
Verein) ſeine 5. Verbands- Ausſtellung abhalten. Das
Protektorat hat der Präſident der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Herr Graf von der Schulenburg- Heßler auf
Vitzenburg, übernommen und mehrere hochangeſehene Herren
ſind dem Ehrenausſchuß beigetreten.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen Halle a. S. nebſt
Ammendorf- Radewell (Saalkreis) mit Rehburg- Bad

Vermiſchtes.
Der Kaiſer auf der Nenujahrsgratulationscour.

Die Sitte, am Neujahr Glück zu wünſchen, iſt ſo allgemein,
daß auch der Kaiſer ſich ihr nicht entziehen kann. Der Neujahrs-
tag iſt der einzige Tag im Jahre, an dem der Kaiſer wie ſonſt
andere Sterbliche eine richtige „Gratulationsfahrt“ durch die
Straßen ſeiner Hauptſtadt macht. Während ſonſt der d nur
Glückwünſche entgegennimmt, oder ſie ſchriftlich zum Ausdruck
bringt, begibt er ſich am Neujahrstage zu einer ganzen Anzahl
von Perſonen, denen er gleichſam den Glückwunſch mit einem
Beſuch ins Haus trägt. Natürlich ſteigt er nicht überall aus
ſeinem Automobil, um perſönlich zu gratulieren, ſondern er hat
nur die Gewohnheit, ſeine Viſitenkarte durch ſeinen Leibjäger
denjenigen Perſönlichkeiten überbringen zu laſſen, denen er ſeinen
perſönlichen Glückwunſch zugedacht hat. Es ſind dies in erſter
Linie die Botſchafter der fremden Souveräne, die als Vertreter
der fremden Herrſcher dem Kaiſer ſchon am Morgen ihren Glück-
wunſchbeſuch gemacht haben und nun die Gegenviſite des Kaiſersauf die oben geſchilderte Art empfangen. Aue den Botſchaftern

kommen hierfür noch einige der hervorragendſten Beamten des
Reiches ſowie mehrere vom Kaiſer beſonders bevorzugte und aus
gezeichnete Perſönlichkeiten in Betracht. Dieſe Glückwunſchfahrt
am Neujahr erfolgt meiſt am frühen Nachmittag, ſo daß der
Kaiſer vor Anbruch des Abends ſeinen Pflichten vollſtändig nach
gekommen iſt. Die „Gratulationscour“ des Kaiſers zerfällt aber
in zwei Teile. Er empfängt nämlich auch eine große Anzahl von
Perſönlichkeiten verſchiedenſten Ranges in ſeinem Schloß oder
im Lichthofe des Zeughauſes, um ihre Glückwünſche entgegenzu-
nehmen. Das größte Aufſehen erregen alljährlich die Botſchafter,
die in ihren Staatsequipagen am Neujahrsmorgen dem Kaiſer
und der Kaiſerin ihren Glückwunſch abſtatten. Außer den Bot-
ſchaftern ſieht man bei der Gratulationscour Fürſtlichkeiten,
Miniſter, Diplomaten und hervorragende Perſönlichkeiten der
Geſellſchaft. Ein weſentlicher Teil der Gratulationscour iſt der
Empfang der kommandierenden Generäle des Heeres und der
Flotte, der zweimal ſtattfindet. Einmal nehmen die Generäle an
der großen Defiliercour teil, um ſpäter noch einmal vom Kaiſer
im Lichthofe des Zeughauſes empfangen zu werden. Hier nimmt
der Kaiſer perſönlich Gelegenheit, jeden ſeiner Generäle durch
Handſchlag zum Neujahr zu beglückwünſchen und mit ihnen über
die Fortſchritte des Heeres in dem abgelaufenen Jahre zu
ſprechen. So hat der Neujahrstag für den Kaiſer auch eine große
militäriſche Bedeutung.

Ein Meininger Hofſchauſpieler unter ſchwerem Verdacht. Jn
den Weihnachtsfeiertagen ging in Meiningen das Gerücht, der
Hofſchauſpieler Link ſei verhaftet worden. Das Gerücht ſtellte
ſich als richtig heraus. Die Verhaftung erfolgte wegen Ver-
brechens gegen den S 175 des Strafgeſetzbuches. Link iſt 62 Jahre
alt. Mit ihm iſt der 28 Jahre alte, verheiratete Theatertapezierer
Druckenbrot verhaftet worden. Beide wurden wieder auf freien
Fuß geſetzt, Link gegen Stellung einer Kaukion. Sein gegen
wärtiger Aufenthalt iſt unbekannt, da er ſofort nach ſeiner Haft
entlaſſung verreiſt iſt.

Schlimme Nahrungsmittelfälſchung. Jn Augsburg hat der
Waſenmeiſtergehilfe Stocker von der ſtädtiſchen Tierleichenver-
nichtungsanſtalt ſeit geraumer Zeit das dorthin verwieſene Fleiſch
von kranken oder gefallenen Tieren, darunter auch ſolches von
Hunden und Katzen, zu Wurſt verarbeitet, für 30 Pfg. das Pfund
in großen Mengen ſowohl an Arbeiterfrauen in der Nachbarſchaft
als auch an etwa 20 bis 30 Wirte verkauft und auch ſolches Fleiſch
in ſeiner eigenen Wurſtküche, die er als Metzgermeiſter betrieb,
verwendet. Durch Erkrankung einiger Kinder iſt die Sache
herausgekommen. Der hinzugezogene Arzt hat ſofort Anzeige er
ſtattet. Die Unterſuchung erſtreckt ſich auf den Vorgeſetzten
Stockers und mögliche Helfershelfer.

Eine Geiſteskranke auf der Flucht tödlich verunglückt. Jw der
Landesirrenanſtalt zu Merkhauſen gelang es einer weiblichen
Jnſaſſin in einem glücklichen Moment, ſich der Obhut der Wärte
rinnen zu entziehen und auf das Dach des Hauſes zu klettern.
Sie ſtürzte bei der Dunkelheit infolge eines Fehltrittes auf den
Hof, wo ſie mit gebrochenem Genick tot liegen blieb.

29. Dezember 1912.

Ausdehnung der Hanauer Typhusepidemie. Die Thphus-
epidemie im Eiſenbahnregiment in Hanau ſcheint ſich doch noch
auf die Zivilbevölkerung ausgedehnt zu haben. Jn mehreren
Orten des Hanau benachbart liegenden oberheſſiſchen Berglandes

eine Anzahl von und drei Todesfälle anyphus vorgekommen. Aus den verſchiedenen Garniſonen wird
nach den verſeuchten Dörfern kein Urlaub erteilt. t

Schwerer Unglücksfall. Auf der Stoppenberger Straße bei
Eſſen (Ruhr) wurden zwei ſpielende Knaben von einer ein-
ſtürzenden Mauer verſchüttet. Der eine konnte nur als Leiche
geborgen werden. Der andere wurde ſchwer verletzt.

Der Sturm auf die Standesämter aus Furcht vor 1913. Das
neue Jahr 1913 enthält bekanntlich die Unglückszahl „13“ und hat
dadurch, wie uns aus Paris geſchrieben wird, die heftigſten Be
denken der Brautpaare der „erleuchtetſten Nation“ der Welt er
regt. Die Franzoſen ſind bekanntlich die abergläubiſchſten
Menſchen, trotzdem ſie ſich einbilden, an der Spitze der Kultur
und Ziviliſation zu marſchieren. Beſonders die Zahl „13“ hat es
ihnen angetan. Sie iſt die Unglückszahl, vor der jeder Franzoſe
Furcht hat. Vor einigen Wochen wurde erſt in Frankreich ganz
ernſthaft darüber in der Preſſe geſtritten, ob 18 Perſonen bei
Tiſche ein Unglück bedeuten. Erſtaunlicherweiſe ſprach ſich von
allen hervorragenden Männern und Gelehrten, die ſich an dieſer
Debatte beteiligten, nur einer dafür aus, daß 13 Perſonen bei
Tiſche kein Unglück brächten. Man kann daraus erkennen, wie
tiefeingewurzelt im franzöſiſchen Volke der Aberglaube und ins-
beſondere die Furcht vor der Zahl „13“ iſt. Dieſe Tatſache hat
nun zu einem höchſt komiſchen Zuſtand geführt. Jn den letztenTagen herrſchte in ganz Frankreich ein derartiger Sturm auf die
Standesämter, wie er noch niemals erlebt worden iſt. Jn Paris,
der „Stadt der Jntelligenz“, mußten mehrere Erſatzmänner für
die Standesämter geſtellt werden, da die vorhandenen den großen
Anſturm der Brautpaare nicht bewältigen konnten. Alle Braut-
paare wollen um alles in der Welt noch in dieſem Jahr getraut
werden, da ſie der feſten Anſicht ſind, daß eine Eheſchließung im
Jahre 1913 ihnen nur Unglück bringen kann. Auf den Standes-
ämtern ſpielen ſich geradezu tragikomiſche Szenen ab, wenn den
Brautpaaren bedeutet wird, daß eine Vollziehung der Ehe aus ge-
ſetzlichen oder anderen Gründen vor Ablauf des Jahres 1912 nicht
mehr ermöglicht werden kann. Eine Braut fragte den Standes-
beamten ganz entſetzt und in Tränen aufgelöſt, ob ſie denn wirk
lich noch ein ganzes Jahr darauf warten müſſe, in den Stand der
Ehe eintreten zu können. Der Standesbeamte erwiderte ihr
höflich lächelnd, daß er gern bereit ſei, ſie im Monat Januar ſchon
zu trauen. Von einem ganzen Jahr könne gar keine Rede ſein
„Wie? im Januar 1913?! Ganz ausgeſchloſſen!“ erwiderte das
ſtarkgeiſtige junge Mädchen, und ihr Bräutigam ſtimmte ihr nach-
drücklichſt zu. Auch aus der Provinz werden die komiſchſten
Szenen und die umfangreichſten Maſſentrauungen aus Furcht
vor der ſchrecklichen Zahl 1913 gemeldet. Das neue Jahr wird,
wie man ſieht, nicht gerade freudig empfangen. Hoffentlich ent
täuſcht es trotz ſeiner Unglückszahl 13 alle Furchtſamen und
widerlegt aufs Glänzendſte den Aberglauben, daß die Zahl „13“
eine Unglückszahl iſt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Aus Arco wird uns telegraphiſch gemeldet: Während in

Südtirol wiederholt Schneefälle vorgekommen ſind, iſt der Kurort
Arco ſeit drei Wochen vollkommen ſchneefrei und erfreut
ſich bei beſtem warmen Wetter ſtändigen Sonnenſcheins.

Gerichtsſaal.
Das Reichsgericht in Leipzig verwarf am Sonnabend die

Reviſion des Kaufmanns Otto Sattler, der vom
Schwurgericht beim Landgericht J Berlin am 10. Oktober nach
ſechstägiger Verhandlung wegen Depotunterſchlagung zu drei
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt worden
war. Der Reichsanwalt hatte Aufhebung des Urteils beantragt,
weil zwei von dem Angeklagten vorgeſchlagene Zeugen nicht ver
nommen worden ſeien. Das Reichsgericht war jedoch der
Meinung, daß der Antrag mit Recht abgelehnt worden ſei, weil
der Angeklagte nur darauf ausging, die Verhandlung zu ver

ſchleppen. JCLetzte Telegramme.
Die Friedensdelegierten an der Tafel.

London, 28. Dez. Sämtliche Mitglieder der
Balkandelegationen wurden im St. James-Palaſt
zur Tafel gezogen ausgenommen die griechiſchen Dele
gierten, die bei dem griechiſchen Geſandten anläßlich ſeines
Namenstages ſpeiſten.

Der amerikaniſche Dynamitprozeß.
Jndianapolis, 28. Dez. Von den 40 Beamten der

Labour Union, die in den Dynamitprozeß verwickell
ſind, wurden mit Ausnahme von zweien alle für
ſchuldig befunden, darunter Ryan, der Präſident des
Eiſenarbeiterverbandes.

waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 27. Dezbr. 1.30, 28. Dezbr. 2.90. Grochli t
2,06, 2.56. Nebra Obp. 2.24, 2.34. Nebra Unt

Köſen 1.00, 1.00
Weißenfels Untp. 1.28, 1,82. Trotha 2.54, 2.84 Als

2.34. Bernburg 1.74, 1,98, Calbe Oh

1.90, 2.04, Brückenp.

leben 1.98,
1.82, 1.87. Calbe Utp. 1.68, 1.78. Grizehne 1,62, 1.88

Silveſter in heiterer Geſellſchaft, wer könnte ſich eine Feie
der Jahreswende anders denken, noch dazu, wenn nach alter Ge
wohnheit auch ein köſtlicher Punſch gereicht wird. Ganz beſonder
erhöht aber die Qualität des Getränkes die Stimmung und iſ
der Spender jetzt mehr denn je zuvor beſorgt, auch das richtige z
treffen, da mit der Preisſteigerung auch eine Qualitätsverände
rung eingetreten iſt. Wer ſich nun aber ſeine Extrakte mi
Original-Reichel-Eſſenzen „Marke Lichtherz“ ſelbſt bereitet, ha
dies nicht zu befürchten; denn die Qualität iſt ein wie allemo
eine gleich vorzügliche. Durch die eigene müheloſe Herſtellun
erſpart aber jeder mindeſtens die Hälfte des ſonſtigen Haufpreiſe
und per mit 1 Originalfl. je nach Sorte für 75 Pf., 90 Pf. un
1.-- M. nach Vorſchrift 2 Liter Punſchextrakt oder 6-—8 Lite!
trinkfertigen Punſch von reinem kräftigen Geſchmack, unüber
troffen vorzüglichem Aroma und beſter Bekömmlichkeit.
bekannte Sorte iſt erhältlich. Für alkoholfreien Punſch,
und Glühpunſch zu 75 Pf. für 16 Liter Extrakt. Die Eſſen
zu Punſch-Extrakten ſind, wie die übrigen „Original-Reiche!
Eſſenzen“ zur Selbſtbereitung der beſten Liköre, Branntwein
uſw. echt zu haben in den bekannten, meiſt durch Schilder kenn
lichen Drogerien, Apotheken uſw., wo nicht, wende man ſich a
die Fabrik Otto Reichel, Berlin SO., Eiſenbahnſtraße 4. U
ſicher zu ſein, die wirklich echten Fabrikate zu erhalter
achte man beim Einkauf genau auf „Reichel-Eſſenzenund Schutzmarke „Lichtherz“. Laſſe ſich daher niemand dar

Nachahmungen täuſchen oder etwas anderes dafür verkaufen.

Zank für Randel und Industrie (Darmeatädter PFijljale Halle a. S.
BankK) z780 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoator.

Aktlenkapltal und Rosorvon
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